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Die Nachrichte»
erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend und kosten pro Quartal
1 . 28 Mark exclusive Post-Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Post-

Anstalten und Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
CorpuSzeileoder deren Raum 10 Pfg -,

für auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Annahme soweit thunlich, bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes. für Stadt und Amt Ässleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herrn. Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . -G - in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg, Nud. Masse
in Berlin , I . Barck und Comp, in
Halle a . S . , G . L - Daube und Comp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

91. Elsfleth , Sonnabend, den 3 . August. 1901.

^ Tgeas - Zeiger.
8 ( 3 . August.)
v S - Aufgang : 4 Uhr 47 Minuten.
§ D ' Untergang : 8 Uhr 18 Minuten.
? Hochwasser:
V 4 Uhr 43 Min . Vm . — 5 Uhr 03 Min . Nm . g

Mohnungselend m Preußen.
Die Berichte der preußischen Fabrik- und Gewerbe-

Jnspectoren geben Ausschluß über recht unzulängliche
Wohnungsverhältnisse der Minderbemittelten in einem
großen Theil des Königreichs. So lesen wir in den
Mitthcilungen des Gewerberaths zu Oppeln : Der von
dem Gewerbe- Znspector zu Kattowitz bei Gelegenheit
anderer Besichtigungen gewonneneEinblick in die Woh¬
nungen von Bauarbeitern und sorstwirthschaftlichen
Arbeitern ließ schwere gesundheitliche und sittliche
Schäden erkennen . Dasselbe gilt von den fUnterkunfts-
räumen, die mit großen Hüttenwerken verbunden sind.
Bei diesen Betrieben fand der Beamte mehrfachHnter-
kunftseinrichtungen von solcher Beschaffenheit, wie sie
In der kleinsten , ärmlichen Ziegelei nicht zu dulden
gewesen wären . Meist ließ sich hier durch gütige Vor¬
stellungen bei den Werken Abhülfe erzielen ; wo das
Mittel aber versagte, fehlte jede gesetzliche Handhabe
zur Herbeiführung der dringend erwünschten Verbesse¬
rungen. Die Besichtigung der Wohnungen für die in
Ziegeleien und Steinbrüchen thätigen Jahrzeit -Arbeiter
gab zu zahlreichen Beanstandungen und Bestrafungen
Veranlassung. In 18 solchen Unterkunflsräumen der
Jnspection Kattowitz waren den Arbeitern keine oder
zu wenig Bettstellen, vereinzelt noch nicht einmal
Strohsäcke oder Stroh zur Verfügung gestellt . Nicht
anders steht es in dem Regierungsbezirk Frankfurt a . O.

Der Gewerbe-Jnspector zu Landsberg a . W . be¬
richtet , daß in seinem Bezirk die Wohnungsverhält¬
nisse der Arbeiter- Bevölkerung meist schlechte und am
schlechtesten auf dem flachen Lande sind . Dabei sind
die Miethsbeträge unverhältnihmäßig hoch ; vielfach
wurde ermittelt , daß die Arbeiter ein Fünftel ihres
Verdienstes an Wohnungsmielhe aufwenden müssen.
Da bei den meist sehr geringen Abmessungen der
Wchnräume die Ställe und Kammern in der Regel
mit Haus- und Wirthschaftsgegenständen belegt werden
müssen und ein Kellerraum nur selten zur Verfügung
steht , so ist dem größten Theil der Abeiter die Mög¬
lichkeit verschlossen , Kartoffeln , Kraut , Obst oder
Feuerungsmaterial in größeren Mengen und daher zu

entsprechend billigeren Preisen einzukaufen . Häufig
wird der Wohnraum , in einzelnen Fällen auch die
Küche als Schlafraum benutzt . Die Höchstzahl der
Personen , die in einem Raum schliefen , waren neun!
Sehr selten sind geräumigere Wohnungen vorhanden,
die aber auch dann entprechend theuer sind, und nur
von gut bezahlten, gelernten Arbeitern bewohnt werden.

Eindringlicher sind die Klagen aus Westpreußen.
Da die Gewerbeaufsichtsbeamten nur selten in die Lage
kommen , Wohnungen zu besichtigen oder hier anregend
zu wirken , befürwortet der Danziger Gcwerberath die
Herbeiführung einer anderweitigen Wohnungsinspection,
etwa durch die Gemeindeverwaltungen. Von einer
Wohuungsbesichtigung in Elbing meldet er:

Die Mehrzahl der besichtigten Wohnungen bestand
aus einem einzigen Raum ; dazu kam auf dem Flur
ein gemauerter Steinvfeiler , auf welchem in der Weise
längst vergangener Zeiten mit offenem Feuer gekocht
wurde . Für derartige Wohnungen wurden 72 bis
96 Mk. Miethe entrichtet. Berücksichtigt man , in welch'
schlechtem Zustande die mehrfach kaum zwei Meter
hohen Wohnungen sich befinden, so muß man diese
sogenannten billigen Wohnungen als recht theuer be¬
zeichnen . Im Hinblick auf die sonstigen , den gesund¬
heitlichen Anforderungen in keiner Weife entsprechenden
Anlagen ist nicht zu verwundern , daß hier ansteckende
Krankheiten Vorkommen , zumal die Leute kein Trink¬
wasser in der Nähe haben und in Ermangelung von
etwas Besserem das Wasser des sumpfigen Elbing-
fluffes genießen . Im Laufe des letzten Jahres ist
allerdings eine erhebliche Menge von Häusern gebaut,
doch scheint die größere Anzahl der hergestellten
Wohnungen weniger für kleine Leute eingerichtet zu
sein . Nicht minder traurig sind die Wohnungsver¬
hältnisse in einigen ländlichen Bezirken , z . B in den
Kreisen Karthaus , Bereut , Pr . Stargard. Zuweilen
zeichnet sich nach dem Bericht des Gewerbe-Jnspectors
in Danzig das Wohnhaus vor den Ställen und
Scheunen nur durch größere Baufälligkeit aus . Ein
Theil der Ziegeleiarbeiter in einem Dorfe bei Thorn
wohnt mit der Familie in Räumen , die auch bet den
bescheidensten Ansprüchen nicht als menschenwürdig
bezeichnet werden können . Polizeilich einzuschreiten
war nicht rathsom, da andere geeignete Wohnungen
im Dorfe nicht vorhanden waren und die schon be¬
stehende Wohnungsnoth dadurch verschärft worden wäre.

R « « d scharr.
' Deutschland. Der Kaiser wird mit Graf

Waldersee an Bord der „ Hohenzollern" bereits am
8 . August in Hamburg eintreffen.' Auf Befehl des Kaisers wird das Schiff „ Baden"
bei der Eröffnung deö Emdener Seehafens am 7.
August anwesend sein.' Der Kaiser hat , wie jetzt näher bekannt wird , in
seiner Fürsorge für das Schulwesen im Laufe der
letzten Monate für Schulbauten in Preußen ganz er¬
hebliche Mittel aus seinem Dispositionsfonds an
leistungsunfähige Gemeinden überweisen lassen . Die
Gesammtsumme beträgt über zwei Millionen Mark,
von welchen allein nach der Provinz Posen mit ihrem
wenig erfreulichen Schulwesen über 500 000 Mark
fielen . Bemerkt wird hierbei osficiell , daß die katho¬
lischen Gemeinden in demselben Maße berücksichtigt
werden, wie die evangelischen . Von den letztgenannten
500 000 Mark wurden über 300 000 Mark katho¬
lischen Gemeinden gewährt.' Der frühere preuß . Cultusminister Bosse ist am
Mittwoch nach schwerem Leiden im Alter von 69
Jahren in Berlin gestorben.' Der Staatssecretär des Reichsamts des Innern
hat . nachdem die Produktionserhebungen für die Leder¬
fabrikation zum Abschluß gelangt sind, die Erhebungen
nunmehr auch auf solche Betriebe ausgedehnt , die sich
mit der Weiterverarbeitung und Veredelung von Leder
befassen . U . a . ist bereits ein Fragebogen für die Her¬
stellung von Lederhandschuhenausgestellt worden. Man
beabsichtigt, für jeden Industriezweig von größerer
wirthschastlicher Bedeutung einen besonderen Frage¬
bogen auszuarbeiten . Den Fragebogen für die Her¬
stellung von Lederhandschuhen hat der Staatssecretär
des Innern den Interessenten zugesandt.

" Die „ Abänderungsfähigkeit" des Zolltarif - Entwurfs
wird in einer officiösen Auslassung der in Karlsruhe
erscheinenden „ Süddeutschen Reichscorrespondenz" und
zugleich in der halbamtlichen „ Karlsruher Zeitung"
nachdrücklich betont. Der betreffende Artikel hebt
wiederholt hervor, daß „ die jetzt publieirten Tarifsätze
nur unverbindliche Vorschläge sind , deren Berechtigung
und Nützlichkeit der Ueberprüfung durch den Bundes¬
rath , und je nach dessen Entscheidung, durch den
Reichstag unterliegt . " Nach der Haltung dieser osfi-
ciösen Blätter zu urtheilen, scheint die badische Regierung
den Entwurf für verbesserungsbedürftig zu halten;
es fragt sich nur , nach welcher Richtung hin.' Die angekündigte Kundgebung des Landes -Aus«
schusses zur reichsländischen Ministerkrists beschränkte
sich darauf , daß mehrere Mitglieder vom Vorstand des
Landesausschusses den Staatssecretär v . Puttkamer be¬
suchten , um ihm ihr Bedauern über sein unerwartet
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Geiz nnd Liebe.
Criminalroman von W . Spangenberg.

( 17 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„ Was hindert u-ns ? " fragte er barsch.
„ Bei einigem Nachdenken können Sie sich diese

Frage selbst beantworten .
"

„ Gut , gehen wir in die Küche .
"

„ Also , Herr Professor," begann dort Bertram , nach¬
dem die Thür sich hinter den drei Männern geschlossen,
„ was sagen Sie dazu, daß man in den Tropfen Arsenik
gefunden hat ? "

„ Das ist eine kecke Unwahrheit ! Noch mehr : eine
elende Verleumdung ! "

„ So , so ! Und wenn ich es ihnen schwarz auf
weiß beweise ? Ick habe nämlich die Tropfen chemisch
untersuchen lassen , hier ist der Nachweis ! "

Ein heiseres , häßliches Lachen begleitete diese
Worte. Der Professor mahm die Analyse und las.
Er wurde schweigsam und nachdenklich , man sah es
ihm an , daß ihn der Inhalt des Schriitstückes peinlich
berührte . Auch Wendltn konnte sein Erstaunen nicht
unteidrücken.

„ Wie ist denn das aber möglich ? . Kennen Sie
den Chemiker ? " fragte er den Professor.

„ Sehr gm ! Seine NamenSunterschrist und der

aufgedrückte Stempel bürgen mir für die Echtheit der
Analyse. "

„Ist die Qualität des Arseniks genügend, um einen
Menschen zu tödten ? "

„ Unter Umständen, ja ! Wann hat Ihre Frau
zuletzt von den Tropfen genommen? "

„ Vorgestern Abend,
' aber nur mit Widerstreben!

Dadurch sah ich mich veranlaßt , die Mixtur chemisch
untersuchen zu lassen .

"
Der Professor war sehr ernst geworden. Er maß

Bertram mit mißtrauischen Blicken , indem er , jedes
Wort scharf betonend, sagte:

„ Es erübrigt nun noch eines, und zwar : zu er¬
mitteln, wo und wie das Arsenik in die Tropfen ge¬
kommen ist ?"

„ Wo denn sonst , als in der Apotheke ! " ries
Bertram . „ Selbstverständlich hat man dort einen
dummen Streich gemacht !

"
„ Ueberlassen Sie mir alles weitere, ich werde

Klarheit in die Sache bringen ! " antwortete der Pro¬
fessor gelassen . „ Wer außer Ihnen hat Zutritt in Ihre
Wohnung ? "

„ Niemand als Frau Brunner unten ! "
Nachdem Wendlin und der Professor noch kurze

Zeit bei Amalie verweilt, begaben beide sich nach dem
Gericht, wy Dr. Rößler einen ausführlichen Bericht zu

Protokoll gab , dem die Analyse des Chemikers nebst
dem Tropfen -Rezept beigefügt wurde. Die nächste
Folge war die gerichtliche Vernehmung des Apotheken-
besitzers und dessen Personals , welche das Ergebniß
lieferte , daß der Chef erklärte, er persönlich habe die
Tropfen nach Vorschrift zubereitet, ein Mißgriff dabei,
ganz besonders aber eine irrthümliche Verwendung von
Arsenik sei absolut ausgeschlossen.

Nunmehr wurde Bertram vor den Untersuchungs¬
richter citiert und einem ebenso eingehenden wie Pein-
liehen Verhör unterzogen, während dessen er immer
und immer behauptete, es sei undenkbar, daß das
Gift sonst wo als in der Apotheke in die Tropfen ge¬
kommen sei, er selbst habe sie dort in Empfang ge¬
nommen und sie zu den bestimmten Zeiten seiner Frau
verabreicht. Der Untersuchungsrichter entließ ihn mit
dem nicht sonderlich beruhigenden Bemerken : „ Sie
können „ vorläufig " gehen ! "

Kalter Schweiß rann Bertram von der Stirn,
als er aus dem Gerichtsgebäude heraus auf den freien
Platz trat.

„ Vorläufig ? " murmelte er , „ ein sehr zweideutiger
Begriff ! "

Er ging nachdenkend weiter und schlug die Richtung
nach seiner Wohnung ein . Dort öffnete er den Schreib-
fecretär, steA? yerschiedene Papiere zu sich und ent-



rasches Scheiden auszudrücken . Herr v . Puttkamer
bankte den Besuchern für ihre Sympathiekundgebung.

' Oesterreich - Ungarn. Der frühere un¬

garische Justizminister und Präsident des Abgeordneten¬
hauses Szllagyi ist am Mittwoch , 62 Jahre a ! t,

gestorben und wird auf Staatskosten beerdigt werden.
' Balkan st aaten. Die Herrscher der Batkan-

flaaten , die sich in ihrem Wettbewerb um die Gunst
Rußlands gegenseitig den Rang abzulaufen suchen,
können sich miteinander trösten : sie haben vom Czaren
einen gemeinsamen Korb erhalten . Der Czar hat seine
Entscheidung dahin gefällt , daß seine diesjährigen Reise-
bispositionen es ihm nicht ermöglichen , den König von
Serbien , sowie die Fürsten von Bulgarien und Monte¬

negro in Petersburg zu empfangen . Wahrscheinlich ist
man in Petersburg der Ansicht , daß es mit der Balkan¬
reise des Großfürsten Alexander Michailowitsch der

russischen Gnadenbezeugungen vorläufig genug sei.
' Frankreich. Die Minister Waldeck - Rouffeau

und Lanefsan wohnten den Marmemanövern im Mittel¬
meer bei und bestiegen selbst das Taucherschiff „ Gustave-
Ztzda "

, das sich mir ihnen mehrmals in die Tiefe senkte.
Der Marineminister richtete nach dem Abschluß der
Manöver ein Anerkennungsschreiben an den Admiral
Gervais , worin er namentlich die Schnelligkeit und

Genauigkeit der Manöver und die treffliche Instand¬
haltung der Schiffe und der Ausrüstungen lobte.

' Belgien. Die parlamentarische Zuchtlosigkeit
scheint endlich ernste Abwehr zu finden . In der Kammer
gab es am Mittwoch , als der Präsident die Abstimmung
über einen Antrag auf Vertagung wegen zu schwacher
Besetzung des Hauses verweigerte , einen Skandal von
Seiten der Linken mit Gesang und Pultdeckelconcert.
Der Präsident ersuchte den Justizminister um gericht¬
liche? Einschreiten . Kurz nach Schluß der Sitzung
erschien im Kammergebäude der Staatsanwalt und nahm
dort die Klagen des Vorsitzenden gegen die Socialisten
Turnemont und van Langendonck entgegen , welche wegen
Drohungen und Beleidigungen verfolgt werden sollen.
Zugleich hielten die Mitglieder der Rechten eine Sitzung
ab , in welcher beschlossen wurde , zur Verhütung weiterer
Unzuträglichkeiten Anträge über Aenderungen der Ge¬

schäftsordnung zu stellen.
' Dänemark. Die isländische Verfassung hat

durch einen am Donnerstag vom Unterhaufe des Althing
angenommenen Antrag , dem auch das Oberhaus sicher
beitreten wird , dahin Reform erfahren , daß fortab ein
Isländer als besonderer Minister für Island in Kopen¬
hagen seinen ständigen Wohnsitz haben soll.

' England. Die Dotation für Lord Roberts
in Höhe von 100 000 Pfund hat das Unterhaus am
Mittwoch mit 281 gegen 73 Stimmen bewilligt.

' Amerika. In Venezuela ist wieder einmal
eine der in Südamerika beliebten Revolutionen aus¬

gebrochen . Der frühere Präsident des Congresses Rangel
GarberaS hat sich mit 5000 Mann an der Grenze
von Columbien gegen den Präsidenten General Castro
erhoben . Die Aufständischen stehen bei San Antonio
de Tachira an der Grenze von Columbien . Es wird
ferner berichtet , die venezolanische Regierung habe 10 000
Mann abgesandt , die Lage sei ernst und es würden
weitere Unruhen befürchtet , da im Lande Unzufriedenheit
gegen Castro herrsche . Die constitutionellen Garantien
feien aufgehoben und man befürchte auch , daß Ver¬

wickelungen mit Columbien eintreten könnten.
' Afrika. Die Berichte über die kleinen Vor¬

kommnisse auf dem südafrikanischen Kriegsschauplatz

wiederzugeben , verlohnt kaum der Mühe . Inhaltlich
sind sie ja immer gleich und Nachrichten , die neue ent-
cheidende Bedeutung haben , liegen schon seit Monaten

nicht mehr vor.
' Asien. Mit der Redaclion des Schlußprotokolls

über die Friedensbedingungen haben die Gesandten in

Peking die Fianzcommission betraut.
' Mit der Feststellung der Liste der Rädelsführer

unter den Boxern haben die Gesandten in Peking an¬
fangs viel Zeit verloren und damit den Abschluß der

Friedensverhandlungen aufgehalten . Jetzt meldet überdies

„ Reuters Bureau " aus Peking . Die Maßregeln bezüglich
der Bestrafung der Urheber der Unruhen werden all¬

gemein als ungenügend angesehen . Die Liste der

Schuldigen , die uriprünglich 160 Namen enthielt , ist
auf 54 herabgesunken , da es in den meisten Fällen
unmöglich war , den Schuldbeweis zu liefern.

Koeales rmd Provinzielles.
'

Elsfleth , 2 . August . Die 13 Logger unserer
Herings - Fischerei - Gesellschaft haben von der ersten
Reise im Ganzen 4275 ^ 2 Kantjes Heringen mitge¬
bracht , im Durchschnitt also 329 Kantjes pro Logger.
Gewiß ein schönes Resultat . — Am Mittwoch Abend
veranstalteten die Mannschaften der Logger einen Ball
im „ Tivoli "

, der sehr gut besucht war.
' Gestern und heute sind 5 Logger zur zweiten

Reise nach See gegangen und die letzten beiden werden

morgen Nachfolgen.
' Der hiesige Radfahrer - Verein beschloß in seiner

vorgestrigen Versammlung , am 29 . August einen Ball
mit vorherigem Concert und Saalfohren im Vereins¬
local , Nagels Hotel , abzuhalten . Im Gegensatz zu
anderen Orten des Herzogthums stand Elsfleth dem

schönen Radfahrsport bisher ziemlich fremd gegenüber;
hoffentlich gelingt es dem jungen Vereine , das Interesse
für denselben etwas zu wecken.

' Die Oldenburgische Spar - und Leih - Bank über¬

nahm auf Grund ihres Höchstgebots in engerer Con-

currenz von der staatlichen oldenburgischen Boden-
creditanstalt eine Million Mark 4 bis 1906 un¬
kündbare Schuldverschreibungen , weiche demnächst in den

Verkehr gebracht werden.
'

(Eisenbahnbetrieb links der Weser .) Dem Ver¬

nehmen nach schweben zwischen Oldenburg und Bremen
Verhandlungen wegen Oldenburgs Uebernahwe des
Betriebes der von Bremen im Anschluß an die Olden¬
burger Bahn herzustellenden Eisenbahnanlagen aus dem
tinken Weserufer stromabwärts bis zum Lankenauer
Groden , außerdem nach der neuen Gastanstalt und nach
den Fabrikanlagen im Neuenlander Felde . Es ist an¬

zunehmen , daß diese Verhandlungen demnächst zu einem

beiderseitig erwünschten „ Abschluß unter üblichem Vor¬

behalt " führen werden und daß dessen Ratification in

Oldenburg wie in Bremen sich so beschleunigen läßt,
daß spätestens zur Zeit der Eröffnung der neuen Gas¬

anstalt , also zum 1 . October d . Js . , das getroffene
Uebereinlommen in Kraft treten kann . Für die Ent¬

wicklung der auf diese Weise dem Verkehr zu erschließen¬
den Theile des Stadtgebietes wird das Ergebniß der

gepflogenen Verhandlungen unzweifelhaft von weit¬

tragender Bedeutung sein.
" (Der Regenwurm . - Oft hört man , daß der

Regenwurm schlechthin zu dem Ungeziefer gerechnet
wird ; doch mit ihm verhält es sich ebenso , wie mit
dem Maulwurf . Seine Arbeit ist für die Ausschließung

deS Bodens äußerst werthvoll , indem durch die Gänge
bas Wasser und die Luft in die tieferen Erdschichten
eindringen , zu denen Spaten und Pflug nicht gelangen.
Die Wurzeln vieler Pflanzen , besonders der Obst¬
bäume , folgen mit Vorliebe den Wurmröhren und

solen aus der Tiefe ihre Nahrung ; zudem ist nach¬

gewiesen , daß die schleimige Absonderung des Regen¬
wurms die Umgebung der Gänge in feine Humus¬
erde umwandelt . Nach annähernder Schätzung Hausen
in der Fläche eines Jücks Ackerland 350 000 bis

400 000 Stück Regenwürmer im Gesammtgewichte von

acht bis zwölf Centnern . Während seiner etwa neun¬

monatigen Thätigkeit bricht der Wurm fünf bis sechs
Centner todten Ünterboden an die Oberfläche , wodurch
in langsamer , aber fortschreitender Weise eine bedeu¬
tende Verbesserung der Bodenverhältnisse eintritt . Das
kleine Thier ist also ein nicht zu unterschätzender Ge¬

hüllt des Landwirths . und erst dann , wenn durch das

Auftreten in Masten daS Gleichgewicht im Nutzen und

Schaden gestört wird , soll der Mensch Mittel und

Wege zur Abwendung des Schadens anwenden . Um

eine zu starke Vermehrung , besonders im Garten zu
verhindern , empfiehlt es sich, Kröten in den Garten

zu setzen , die auch außerdem sonstiges Gethier , Raupen
u . s . w . . wegfangen . Beim Umgraben des Gemüse¬
landes im Herbst und Frühjahr laste man die Hühner
das Geschäft des Ablesens besorgen.

* Brake , 30 . Juli . Eine heitere Begebenheit,
deren Wahrheit einestheils stark angezweifelt wird,
anderntheils aber als passirt betrachtet wird und zur
Zeit die Runde macht , verdient aber auch , wenn sie
wirklich »m Kopfe eines während der Festtage zu stark
von der Sonne beschienenen ehemaligen Mariners ihre

Entstehung gehabt hat , eine weitere Verbreitung.
Während deS Stiftungsfestes der Marine -Bezirks-
Vereinigung hatten mehrere alte Bekannte sich zn-
sammengefunden und an einem Tische Platz genommen.
Um nun beim Auffrischen alter Erinnerungen nicht

dröge zu sitzen, sollte einer Flasche Wein der Hals ge¬
brochen werden . Wie leicht erklärlich , drehte sich an

diesen Tagen das Gespräch in der Hauptsache um die

Marine . Voller Begeisterung wurde der Wunsch des

Gedeihens und des Wachsens ausgesprochen . Das
Wort unseres Kaisers „ Unsere Zukunft liegt auf dem

Wasser " wurde öfter erwähnt und fand freudige Zu¬

stimmung . Um die Wahrheit dieser Worte zu be¬

kräftigen , sollte denn dos erste Glas geleert werden.

Dieselben werden zum Munde geführt , aber der erste,
der einen kräftigen Schluck genommen , spuckt ihn wieder

aus mit den urkräftigen Worten : „ Gottsdunner , dot

is ook jo Water, " was von den übrigen denn auch

bestätigt wird . Aus nicht aufgeklärten Gründen war

zwischen die Weinflaschen des Wirthes eine Flasche

Wasser mit genau demselben Etikett und der Marke

gerathen , die unfern alten Seebären nun zum Unglück
kredenzt worden war . Natürlich wurde vom Wirth
eine Flasche mit richtigem Wein hervorgeholt , die denn

auch den Weg aller Weine ging.
' Barel , 1 . August . Eine todtkranke Frau aus Wil¬

helmshaven , deren 6 kleine Kinder schon seit längerer Zeit
beiden hier wohnenden Großeltern weilen , wünschte ihre
Kinder noch einmal zu sehen und in deren Mitte zu sterben
Sie wurde daher per Wagen nach hier gebracht . In

Steinhaufen , wo man zum Füttern anhielt , wurden
die Pferde , sonst ganz fromme Thiere , plötzlich scheu
und gingen durch . Ein zufällig anwesender Mariner

bestieg schnell sein Rad , holte die Thiere ein und

fernte sich abermals . Bald nachher kam Frau Brunner

zu Amalie und sagte theilnahmsvoll:
„ Ach Gott , Frau von Bertram , Sie sind oft lange

Zeit so ganz alleiu , soll ich bei Ihnen bleiben ? Ich
will Ihnen gern beistehen .

"

„ Ich bin sehr durstig .
" lallte die Kranke , „ bitte

geben Sie mir etwas Wein mit Wasser .
"

Gierig griff sie danach , als ihr das Verlangte
gereicht wurde . Die Aermste ! Seit den ersten Vor¬
mittagsstunden war Bertram fortgewesen , hatte Amalie
ohne Pflege gelassen , und auch jetzt , da er auf
Minuten gekommen , war es dem herzlosen Manne nicht
eingefallen , die Kranke zu fragen , ob sie Bedürfnisse
habe . Sie leerte hastig das Glas , bat um ein zweites
und eine Semmel , es hungerte sie sehr . Frau Brunner,
die inniges Mitleid mit Amalie empfand , eilte hinab
und brachte aus ihrer Küche ein belegtes Brödchen,
das sie mit wahrem Heißhunger zu sich nahm.

„ O , wie wohl es mir thut , wie gestärkt ich mich
fühle ! Ich danke Ihnen herzlich , Frau Brunner ! "

sagte sie.
„ Schon gut , schon gut ! Werde nun . wenn Herr

von Bertram ausgeht , recht oft nach Ihnen sehen;
scheue mich immer , wenn er zu Hause ist . "

Amalie verfiel alsbald in einen leichten Schlummer,
den Frau Brunner dazu benutzte , hier und da ihre

ordnende Hand in den beiden Zimmern walten zu
lassen . In dieser Beschäftigung wurde sie durch die

Dazwischenkunsl Bertrams jäh unterbrochen.

„ Wer gab Ihnen die Erlaubniß , während meiner

Abwesenheit meine Häuslichkeit zu durchwühlen ? " fuhr
er sie an.

„ Verzeihung — ich glaubte Ihnen einen Dienst
zu erweisen ! "

„ Scheren Sie sich hinaus und hüten Sie sich, daß
ich Sie nicht noch einmal anlreffe ! Dulde Unberufene
nicht in meiner Wohnung ! "

Frau Brunner schlich schweigend davon . Bertram
holte ein Packet aus seiner Tasche , verschloß es im
Secretär und streckte sich aldann auf ' s Sopha , wo auch
er , obwohl es erst sechs Uhr Abends war , einschlief.
Mehrere Stunden hatte er dort gelegen , als schwache
Rufe an sein Ohr drangen . Er sprang auf , zündete
Licht an und trat an das Krankenbett.

„ Nun , was giebt
' s ? "

„ Bitte , einen Schluck Wasser ! "

Bertram ging nach der Küche und kehrte nach
mehreren Minuten mit einem Glase zurück . Sie trank.

„ Wie schlecht das schmeckt ! "

„ Willst du Wein trinken ? "

„ Ja , sei so gut ! "
1

„ Er brachte Wein , aber auch diesen verschmähte

Amalie , er hatte wieder denselben widerlichen Bei¬

geschmack wie früher , doch das ließ Bertram völlig

gleichgültig.
„ Es ist zehn Uhr , ich kann frischen Wein nicht

mehr beschaffen ! " sagte er kurz.
So sah Amalie sich denn gezwungen , tropfenweise

ihre schmachtenden Lippen mit dem sie anekelnden
Getränk zu netzen , sehnsüchtig den Morgen erwartend,

an dem er ihr , wie seit Wochen , eine Taffe Milch

reichen würde . Das geschah meist gegen acht Uhr,
diesmal aber so unerwartet in Gegenwart anderer

Personen , daß die Kranke den Morgentrunk freudig

zurückwies.
Professor Rößler und Wendlin waren gekommen

und hatten Bertram die ihn total verwirrende Eröff¬

nung gemacht , daß seine Gattin , und zwar auf aus¬

drückliche Anordnung der zuständigen Behörde abgeholt ^

und behufs sorgsamer Behandlung und Pflege in die

Wendlinsche Behausung übergeführl werden solle ; der

Krankenwagen stehe vor der Thür.
„ Das ist ein unerhört dreister Eingriff in meine

persönlichen Rechte ! " brauste er auf . „ Unter keiner

Bedingung gestatte ich das , protestire vielmehr auf das

Entschiedenste dagegen ! "

„ Ihr Protest ist nutzlos , jeder Widerstand gefährlich

für Sie !
" autlyortete der Professor kühl und gemessen , -



brachte dieselben zum Stehen . Es verdient die schnelle
Hülfe desselben volles Lob , weil ohne dieselbe leicht
größeres Unglück entstanden wäre . Abends 7 Uhr
langte man hier an ; um 10 Uhr schon entschlief die
Kranke im Kreise ihrer Kinder und Angehörigen.

" Nordenham , l . August . Dem heutigen Vieh¬
markt waren ca . 30 Stück Hornvieh , zumeist tiedige
Kühe , zugetrieben. Der Handel muß als flau be¬
zeichnet werden, indem die auswärtigen Händler die
geforderten ^ Preise nicht anlegen wollten, weil sie in
Rücksicht auf den im Oberlande herrschenden Futter¬
mangel für Milchvieh schwerer Absatz finden als in
früheren Jahren.

' Altenesch , 3l . Juli . Von einem schweren
Brande wurde gestern unser Nachbardorf Lemwerder
heimgesucht . Abends kurz nach 10 Uhr brach in dem'
Anwesen des Bootsbauers Lüchen Feuer aus . Unsere
Feuerwehr wurde um fl^ ll Uhr telephonisch um Hülfe
« « gerufen und bald tönten die Schläge der Brand¬
glocke durchs Dorf . Die Spritzenmannschaft stand
bald bereit und in einer Viertelstunde war die Spritze
an Ort und Stelle . Als sie eintraf , stand auch bereits
das Haus der Wittwe Bolle in Flammen . Die
Hülfe konnte sich nur darauf beschränken , die Nachbar¬
häuser zu schützen . Anfangs schien auch dies vergeblich
zu sein, denn auch Ellerdiffens Haus wurde bald von
den Flammen ergriffen. Endlich gelang es den ver¬
einigten Anstrengungen der Altenescher und der in¬
zwischen eingetroffenen Vegesacker und Bardewischer
Feuerwehren, des Feuers Herr zu werden. Es sind
im ganzen 3 Wohnhäuser , die von 4 Familien bewohnt
wurden , nebst 2 Holzschuppen und mehreren Ställen
niedergebrannt. Am schwersten betroffen ist die Wittwe
Volte , die nicht versichert hatte. Die übrigen Abge¬
brannten haben bei der Warflether Feuerversicherung
versichert. Die Ursache des Feuers ist noch nicht auf¬
geklärt . Man vermuthet, daß es in der Biegekammer
ves Herrn Lürßen , in der die Schiffsplanken gebogen
werden , ausgebrochen ist . lD . N .)' Delmenhorst . 31 . Juli . Auf einem Felde
hinter der Fettfabrik wurde vor einigen Tagen eine
Frau bei einem Kartoffeldiebstahl abgefaßt . Sie riß
die Ranken aus der Erde , entfernte die Früchte davon
und pflanzte sie alsdann wieder ein . Bei näherem

. Nachsehen fand man , daß das Feld bereits an ver¬
schiedenen Stellen Ranken ohne Kartoffeln barg . Un¬
befugte hatten die Ernte zum Theil schon bewerkstelligt.' Oldenburg , 1 . August. In dem Staatsmoore
hinter der Colonie Moslesfehn wüthet seit Dienstag ein
großes Feuer , das sich über weite Moorflächen ver¬
breitet hat . Durch dasselbe sind zum Tute Hunds-

, wühlen gehörende Woldbestände bedroht. Man konnte
! bis jetzt trotz aller energischen Maßnahmen des Fevers

nicht Herr werden.' Oldenburg , 30 . Juli . Ueber den Zusammen,
bruch des bekannten großen Versandtgeschäftes „ Zeteler
Weberei . Jonßen u . Co. zu Oldenburg " geben die
Oldbg . Zeitungen auf Grund eingezogener authentischer

> Informationen folgendes Bild : Obwohl der Umsatz
^ der fraglichen Firma während der letzten Jahre sich

: geradezu verdoppelt hatte , nahmen die Einrichtungen
> von Agenturen — über 3000 Agenten arbeiteten für
> sie — sowie die Kosten des weitverzweigten Reklame-
> Wesens doch die Mittel der Firma derart in Anspruch,
r daß von einem wirklichen Verdienst nicht mehr die
r Rede sein konnte . Hinzu trat , daß wohl seit dem Be¬
il stehen (1887 ) des Geschäfts niemals hinreichendes
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„ Hat eine Behörde ein größeres Recht über meine
Frau als ich , ihr rechtmäßig angetrauter Ehemann ? "
schrie er , mit dem Fuße stampfend.

„ Je nachdem , allerdings ! Man hat jedenfalls
hinreichende Gründe , so zu handeln , wie jetzt geschieht .

"
Der Professor öffnete die Thür und bat Frau

Wendlin , die draußen gewartet , einzuireten und der
Kranken beim Ankleiden behülflich zu sein . Dann,
nachdem Amalie bereit, kamen mehrere Träger , brachten
sie in den Krankenwagen und dieser fuhr mit ihnen
davon . Die ihm zum Abschied dargebotene Hand seiner
Gattin hatte Bertram zurückgewiesen.

Als er jetzt ganz allein war , ließ er die Maske
der Entrüstung , die er zuvor zur Schau getragen, fallen.
Mit der größten Seelenruhe , zufrieden lächelnd , nahm er
am Secretär Platz , öffnete das Packet, das er am Vor¬
abend dort aufbewahrt , nahm einen Theil heraus und
verschloß den großen Stoß in einem ledernen Porte-
seuille . Es war eine Summe von rund vierhundert-

ir
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lausendMark, die er da in Händen hielt — sein und
Amaliensgelammtes Vermögen ! "

„ Vorläufig ! " sprach er , schadenfroh grinsend, „ das
war ein Wink zur rechten Zeit ! Wie gütig der Herr

, Untersuchungsrichter doch war , daß er mich unbewußt
M Vorsicht mahnte ! Nun , man hat mich in der
Ausführungmeines Planes gestört , je^t will ich ihnen

Capital als GeschäftSfonds vorhanden war . deßhalb ge¬
staltetesich der Einkauf der Maaren um etwa 6 bis
10 Procent höher, als wenn baar bezahlt oder dis-
contirt worde« wäre. Auch mußten die erforderlichen
Geldmittel theuer beschafft werden , und das Geschäft
gerieth aanz in die Hände seiner Geldgeber.' Westerstede, 31 . Juli . Der „ Ami .

" schreibt:
Die Preise für fette Schweine sind zur Zeit recht hock.
Hier werden für 100 Pfund durchschnittlich 43 Mk.
bezahlt. — Nachdem die Bickbeerenernte beendet ist,
hat die Kronsbeerenernte ihren Anfang genommen. —
Hiesige Aufkäufer zahlen für ^ Kilogramm Kronsbeeren
20 Pfg. — Die Obsrpostdirection zu Oldenburg ist den
Wünschen der Bevölkerung dadurch etwas entgegen¬
gekommen . daß sic die Anstellung eines zweiten Gehüsten
beim hiesigen Postainte verfügt har . — Herr Rechnungs¬
steller I . Hohn Hierselbst hat seine zu Felde belegene
früher Bunjessche Köterstelle nebst einer zu Hollwege
belegenen Wiese an den Verwalter Oltmann Brünsten zu
Burgforde für 14 000 Mk . verkauft. — Die Kartoffel¬
ernte scheint in diesem Jahre recht ergiebig zu werden.
So erntete ein Anwohner der Langestraße von einem
einzigen Stamme sage und schreibe 55 Knollen von
erheblicher Größe . — Die Rogqenernte ist im vollen
Gange . An einigen Stellen haben die Leute schon von
der neuen Frucht gedroschen . Der Ertrag kann bis
soweit ein zufriedenstellender genannt werden. Es er¬
hielt z . B . Herr Hausmann F . Merks zu Hüllstede
durchschnittlich von 18 Garben 1 Scheffel Korn.

' Heidmühle , 31 . Juli . Nirgends im ganzen
Jeverlande sind die Bohrungen nach gutem Wasser
stets so von Erfolg gekrönt wie hier , die Bodenverhält¬
nisse sind allerdings äußerst günstig und manchmal
sprudelt bei einer Anlage von 8 bis 10 Metern Tiefe
das schönste klare Wasser empor. Die Brauereien
brauchen denn wohl auch keine Befürchtung zu hegen,
daß je ein Mangel eintritt . die bestehenden Anlagen
decken überreich den Bedarf . Am gestrigen Tage
wurde auf dem Bauplatz des Gastwirths Zingel ein
Röhrenbrunnen durch den Klempner F . Arian aus
Jever geschlagen , der bei einer Tiefe von 17 Metern
ein vortreffliches Wasser lieferte.

Vermischtes
— Brüssel, 31 . Juli . Es ist beinahe unglaub¬

lich . was für eine ungeheure Menge von Fremden in
Folge der Anziehungskraft der belgischen Seebäder
jeden Sommer nach Belgien kommt . Diese Fremden
halten sich indessen keineswegs ausschließlich in den
Seebädern auf , vielmehr besuchen sie sehr fleißig die
übrigen Städte, wo sie den Geschäftsleuten viel Geld
zu verdienen geben . Speciell Brüssel und Antwerpen
sind um die jetzige Zeit stets förmlich überschwemmt von
Fremden , besonders von Deutschen, Engländern und
Holländern , und dieser gewaltige Andrang von Fremden
würde noch weit mehr in die Augen fallen, wenn nicht
die Geburts » sowie die Geld-Industrie dieser Städte
meistentheils ihren bisherigen Aufenthalt mit dem an der
See vertauscht und somit genügend Platz für die neuen
Ankömmlinge zurückgelaffen hätte. Für jene Aristo¬
kraten bildet schon seit Jahren nicht Ostende , sondern
Blankenberg die Stätte , wo sie sich zu ihrer Erholung
und zu ihrem Vergnügen hinwenden und wo sie sicher
sind , mit möglichst vielen Standesgenoffen aus aller
Herren Länder zusammenzutreffen Denn es ist schon
längst keine Frage mehr , daß das internationale Badc-
publikum in Blankenberg durchweg einen viel feineren
und nobleren Charakter hat als dasjenige in Ostende,

ein Schnippchen schlagen ! Ihr sollt an dem Herrn
von Bertram euren Meister finden —Bertram ! Hihihihi ! "

Unschlülsig , was er zunächst beginnen solle , durch¬
kreuzte er , ein Liedchen vor sich hinsummend, bald
dieses , bald das andere Zimmer. In beiden war es,
wie meist seit der Erkrankung Amaliens , kalt , die
Fenster mit Eisblumen bedeckt. Er heizte ein , ließ sich
auf dem Sopha nieder und versank in Betrachtungen
der mannigfachsten Art — keiner der Pläne, die er
entworfen, schien ihm zu seinen Gunsten ausführbar.

„Halt ! Ein Fläschchen Wein soll mir Berather
und Helfer sein ! " rief Bertram frohlockend . „ Wird
den Geist anregen, neue Ideen zu Tage fördern ! "

Mit Wohlbehagen leerte er binnen kurzer Zeit eine
kleine Flasche und hatte eben eine zweite geholt, als
ihm abermals eine Vorladung vor den Untersuchungs¬
richter überbracht wurde. Diese enthielt ober, abweichend
von der ersten , den kitzeligen Vermerk, daß im Falle
des Nichterscheinens seine zwangsweise Vorführung er¬
folgen werde.

„ Die Sache fängt an interessant zu werden ! Vor¬
läufig — zwangsweise? Ich aber sage : Fehlgeschofsen ! "
höhnte er , nahm die Vorladung und warf sic in den
glühenden Ofen . „ So , und nun ? Jetzt heißt's handeln
— rasch und energisch ! Die Früchte meines Strebens
sind gereist , mit Freuden wist ich sie genießen!

"

woselbst eigentlich Alles , waS sich nur eben eine Bade¬
reise nach der See leisten kann, zusammenstiömt. Der
gelammie in Blankenberg herrschende Ton ist weit
vornehmer und aristokratischer als in Ostende, er ist
weit weniger laut und lärmend , aber doch nickt weniger
heiter und fröhlich als dort , und dabei ist es in
Blankenbera entschieden gemächlicher und behaglicher.
Wer sich Ostende einmal ansehen will , der bat ja stets
Gelegenheit, mit der elektrischen Bahn von Blankenberg
sehr schnell dorthin zu gelangen und sich daselbst eine
kürzere oder längere Zeit zu amüsiren , als dauernder
Aufenthalt ist dagegen Blankenberg entschieden vorzu¬
ziehen . eine Erkenntniß, die sich speciell unter den
deutschen Badegästen bereits sehr stark Bahn gebrochen
hat . Blankenberg erfreut sich heute allgemein eines
so vortrefflichen Renommge's , außer in Deutschland vor
allem auch in Frankreich und Holland , daß es im
Sommer außer von den Tausenden dort einen längeren
Aufenthalt nehmenden eigentlichen Badegästen auch von
einer ganz colofsalen Zahl von simpeln Touristen be lucht
wird , und diese Anziehungskraft kommt denn wied erum
den benachbarten Städten Brügge und Gent zu gute,
die von den Besuchern Blankenbergs regelmäßig ein¬
gehend besichtigt werden und für die alsdann bei dieser
Gelegenheit auch Einiges abfällt . Eine direete Folge
dieser Thatsache ist unter anderem die starke Zunahme
der deutschen Hotels und Restaurants in Brügge und
Gent , deren Aufschriften einem schon auf der Durchreise
überall auffallen . Die belgischen Seebäder sind eigent¬
lich für das ganze Land eine Quelle recht beträchtlicher
Einnahmen , und es ist daher auch wohl zu verstehen,
daß das Eisenbahnministerium Alles aufbietet, und
durch niedrige Personentarife , durch billige Rundreise-
und Abonnementsbillete, durch Vergnügungszüge und
dergleichen immer mehr Fremde nach diesen Badeorten
zu locken.

Neueste Nachrichten.
" Bukarest. 2 . August. Der russische Consul

in Constanza benachrichtigte den Kriegsminister , daß
ein russisches Geschwader am 4 . September in Con¬
stanza eintreffe.

" London, 1 . August. Lord Kitchener meldet
heute aus Pretoria : Am 28 . Juli verfolgte eine
Osficierpalrouille von 20 Mann Ieomanry und einige
eingeborene Schützen zwei von wenigen Buren geführte
Karren bis zu einer Entfernung von etwa 15 Meilen
von der Eisenbahn am Doornriver im Oronjestaat.
Dann wurden sie von den Buren abgeschnitten. Nach¬
dem sie sieb längere Zeit in einem kleinen Gebäude
vertheidigt hatten , ergaben sie sich, als die Munition
erschöpft und drei Ieomen verwundet waren . Nach
der Uebergabe ließen die Buren die eingeborenen
Schützen die Hände hochheben und schossen sie nieder.
Ebenso wurde ein verwundeter Ieomen erschossen . Die
Uebrigen wurden freigelaffen. Als Grund für die Er¬
schießung des Ieoman gaben die Buren an , sie hätten
ihn für einen Mann aus der Capcolonie gehalten.
Es soll eine Untersuchung angestellt werden und die
Eidesleistung von den bei dem Morde zugegen ge¬
wesenen Mannschaften verlangt werden. General French
beuchtet , er habe von Kruitzinger einen Brief erhalten,
in dem dieser seine Absicht ausspricht , alle in seine
Hände fallende, in britischen Diensten befindlichenEin¬
geborenen zu erschießen , gleichviel obste bewaffnet oder
unbewaffnet seien . Es feien in letzler Zeit überhaupt
viele Fälle vorgekommen , in denen Eingeborene aus
der Capcolonie erschossen wurden.

Bertram kleidete sich vollständig um . nahm hierauf
wieder seinen Platz auf dem Sopha ein und verweilte
hier bis zum Einbruch der Dunkelheit. Dann eilte er
nach der Stadt , miethete eine Droschke und ließ sich
mehrere Stunden weit auf ein entlegenes Dorf fahren.

Vergeblich harrte der Untersuchungsrichter des Er¬
scheinens Bertrams , er ordnete daher ohne Verzug
dessen Verhaftung an , aber auch diese Maßnahme war
erfolglos . Die damit betrauten Polizeibeamten fanden
die Wohnung offen , der Gesuchte war verschwunden.
Man zog Erkundigungen bei dem Brunnerschen Ehe¬
paar ein , ohne Resultat , weder er noch sie hatte Bertram
fortgehen sehen ; man hielt im Wendlinschen Hause Nach¬
frage, aber auch dort vermochte Niemand Auskunft zu
geben . Es konnte nach alledem kaum noch einem Zweifel
unterliegen, Bertram hatte kein gutes Gewissen , er war
flüchtig geworden, ein Steckbriefwurde hinter ihm erlassen.

Ohne Amalie von dieser Wendung der Dinge Mittheil¬
ung zu machen , hatten Wendlin und Professor Rößler eine
genaue Durchsuchung der Bertramschen Wohnung vorge-
nommen, doch nichts entdeckt , was auf eine strafbare Hand¬
lung hätte schließen lassen . Dagegen war durch Dr . Rößler
unter Zuziehung zweier anderen hervorragenden Aerzte un¬
zweifelhaft festgestellt , daß der Kranken seit längerer Zeit,
wenn auch in geringenDosen, Gist beigebrachtworden war.

(Fortsetzung folgt .)



Kirchennachricht.
Sonntag, den 4 . August:

9 ^ Uhr : Gottesdienst:
Hülfsprediger Schipper aus Ganderkesee.

Seepolizei-
Veror - nung

betreffend Verbot des Passirens,
Kreuzens und Ankerns re. von
Schiffen und Fahrzeugen auf ge¬

sperrtem Schießgebiet.

Am 2 . , 3 . , 6 . und 6 . August hält
die II . Matrosenartillerieabtheilung auf
der Jade eine Schießübung ab und
Zwar täglich von 6 Uhr Vormittags
bis 6 Uhr Nachmittags.

Das gesperrte Schießgebiet ist begrenzt
wie folgt:

g,. am 2 . und 3 . August im Norden
durch die Linie Fort Rüstersiel —Tonne
18 , im Süden durch die Linie Pump¬
station —Tonne 24 und zwar aus eine
Entfernung bis 9000 m von den Küsten¬
batterien in südöstlicher Richtung und
von Eckwarderhörn bis zur nördlichen
Begrenzungslinie über die ganze Breite
der Jade.

d . am 5 . und 6 . August im Norden
durch die Linie Pumpstation — Eckwar-
dener Kirche, im Westen durch die Linie
Nordmole —Vareler Leuchtthurm , im
Osten durch die Linie Eckwarderhörn—
Ostkante großes Oberahnisches Feld und
zwar aus eine Entfernung bis 6000
Meter von den Küstenbatterien.

Schießpausen finden statt an den
einzelnen Tagen von 8—8 . 30 Uhr
Vormittags , 1—1 . 30 Uhr und von
4—4 . 30 Uhr Nachmittags.

Als Zeichen für die Schisse und Fahr¬
zeuge weht , solange geschossen wird,
im Fort Heppens bezw . Grodenbatterie
oder in beiden Forts ein rother Doppel¬
stander am Flaggenmast , dessen Nieder¬
gehen die Beendigung bezw . eine Unter¬
brechung der Uebung an dem betr.
Tage bedeutet.

Das Aufsuchen der Geschosse während
des Schießens ist streng verboten.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird , wird gleichzeitig aus
Grund des § 2 des Gesetzes betreffend
die Reichskriegshäfen vom 19 . Juni 1883
R .-G .-Bl . Fol . 105 Nr . 1493 das Pas¬
siven, Kreuzen , Ankern rc . von Schiffen
und Fahrzeugen jeder Art in dem Schuß¬
feld während der obenbezeichneten Zeit
verboten , solange der rothe Doppel¬
stander im Fort Heppens bezw . Groden¬
batterie oder in beiden Forts weht.

Zur Durchführung vorstehenden Ver¬
bots sungiren als Polizeiboote auf dem
Wasser Minenleger unter dem Com-
mando von Feuerwerkern , Feldwebeln
und Vicefeldwebelnbezw . Unteroffi eieren.
Den Anordnungen derselben ist sofort
und unbedingt Folge zu leisten.

Ebenso sind die von der Küste durch
Signale gegebenen Befehle sofort zu be¬
folgen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Ver¬
ordnung werden aus Grund des Z 2
des angezogenen Gesetzes mit Geldstrafe
bis zu 160 Mk . oder Haft bestraft.

Wilhelmshaven , den 24 . Juli 1901.
Thomson,

Admiral und Stationschef.

Etwaige Reclamationcn, In Folge deren
wenn sie unbegründet gefunden werden,
den Reclamanten die veranlaßten Kosten
zur Last fallen, auch die Reclamanten noch
höher zur Steuer veranlagt werden können,
sind innerhalb drei Wochen nach dem Ab¬
laufe der Auslegungszcit , also vor dem
. 6 September d . Zs . , bei Strafe des Aus¬
schlusses bei dem Unterzeichneten anzu¬
bringen und zu begründen.

Elsfleth , den 31 . Juli 1901.
Der Worsttzende

des SchäHnngsausschustes der
Gemeinde Altenhnntors.

H e l l w a g.

Zu verkaufen oderzu vermiethen
auf gleich ev . später eine an der Stein¬
straße belegene

Besitzung,
bestehend aus guterhaltenem Wohnhause re.
mit Obst - und Gemüsegarten.

Näheres durch
H . W^«l8.

Lesezirkel!
Das Wechseln der Hefte kann statt

Dienstag erst Donnerstag erfolgen.
St » 8lnv iliRLIlIr «!.

Pfiaumeu , Ringopfel»
Aprikosen» Citronen

empfiehlt _ L . S. LSn^ vi».

empfiehlt

Himbeersaft,
Rothe Grütze,
Oetker s Puddingpulver,

„ Gries -Puddingpulver,
„ Weiße Maudeln,
„ Backpulver,

Vanillezucker und Vanille,
Vanille -Saucen Pulver

empfiehlt L . t ).

Ui1ä68ttz ^
°" '

8tzik6
llaniM-

irr vorzüglicher (Qualitätempl . ä kaellet.
(3 Ltüelc) 40 kl . äis

Liebigs Akersch -Artrakt,
Maggi - Aouikko « - Kapseln,

Maggi zum Nachfüllen,
Knorrs Snppentaseln

empfiehlt H. S.
Empfehlealle Sorten junges Ge¬

müse , Spitzkohl , Carotten , Mai¬
rüben , Gurken , Blumenkohl und
Kirschen,
Lienen . 8vn.

D88 »K-H88«IIL,

empfiehlt E . C . Hayen.
Durch günstigen Einkauf bin ich in

der Lage, folgendeBordeaux -Weine
billigst zu offerieren:

St . Gstephe Fl . 80 Mg
St Julie» Fi . 90 Mg.
Margeau? Fl . 110 Mg

ohne Glas.
LLr » r» lLv.

Vorstehende Seepolizei - Verordnung
wird hiermit zur öffentlichen Kunde
gebracht.

Amt Elsfleth , 1901 , Juli 31.
Huchting.

Nachdemdie Einkommenstcuerrolleder Ge¬
meinde Altenhuntorf für das Jahr I90IP2
festgeflellt ist , wird dieselbe 14 Tage lang,
vom 2. August bis zum 16. August d . I.
bei dem Gemeindevorsteher Koopmann zu
Huntorf zur Einsicht der Steuerpflich¬
tigen offen liegen.

PW - Staufer- Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold - u . Silbermedaillen
prämiert , unübertroffen zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände, bei:

I . D . Borgstede.
Gustav Kunkel.

ikonuitlralirvi » im Schiff an der
Kaje, per Centn» 1 5 s>. frei
ins Haus.

I . Daberhahl.

Vldenburgev Bank
Mirüen in Atens-KMenlllM , Delmenhorst , Hokenlmcken , Jever u. Veelck.

Bilanz per 31 . Juli 1901.

Cassebestand . . .
Wechsel . .
Effecten . .
Conto - Correnl -Debitoren „
HypothekarischeDarlehen „
Diverse Debitoren . . „
Bankgebäude in Olden¬
burg , Delmenhorst, Jever
und Vechta

4vtivn.
338 698,64

1 714 550,93
802 328 .44

6 865 025,54
153 928,5?
138 113,09

188 500,-

Actien-Capital . . .
Reservefonds .
Einlagen.
Check- Conto . . . .
Conto - Corrent - Credito-

ren.
Diverse Creditoren . .

k «88tVÄ.
c/A 2 000 000,-
, 105 000,-

5 722 321,23
„ 526 356,82

„ 1 468 486,3g
„ 378 980,7?

-/L 10 201 145,2!^ 10 201 145,21
Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Contobuch

bei ganzjähriger Kündigung : fest . - "/« x
oder auf Wunsch des Einlegers stz unter dem je¬
weiligen Discont der Reichsbank, mindestens 3 und
höchstens .

bei halbjähriger Kündigung : fest.
oder auf Wunsch des Einlegers stz Ag unter dem je¬
weiligen Discont der Reichsbank, mindestens 2 ' ^ o/g und
höchstens

4
3

o,!q p-
'o p-

p - a
bei vierteljähriger Kündigung . Lst? " fg p. a,
bei kurzer Kündigung und aus Check-Conto 8 o - „io p - s.
auf feste Termine nach Uebereinkunft je » ach der Höhe des Reichsdank

disconts und der Dauer der Einlage.
Der Diskontsatz der Reichsbank beträgt augenblicklich Zst^ /o

Die auf uns und unsere Filialen gezogenen Checks werden außer bei der
Hauptbank oder jeder Filiale auch kostenfrei in Berlin , Bremen , Cöln a . Rh . ,
Dresden , Frankfurt a. M . , Hamburg , Hannover , Krefeld , Leipzig,
Münster , Nürnberg , Osnabrück eingeiöst.

Die Direction.
A . Krahnstöver . Probst.

Acientur in Elsfleth: Herr

Ginmache Gläser
— in allen Größen —

empfiehlt L . S . i

>r»Iu »Ir«L88trn88 « 2V,
empfi- HIt sein großes Lager in Aüll-
regulier -. Irischen und Dauerbrand-
Gesen , Schalker Kerden , roh und
emaillirt (Alleinverkauf) , Waslhkessekn,
gußeiserne « Stall - und Kellersenstern,
Schornsteinschievern , Luftrosten , Draht¬
geflechte«, glasterte Wonröhren , deut¬
schen und holländischen Wandfliese»,
Ikurplatten , Schweinetrögen, Gossen¬
steinen , Grabeinsassnngen u . s . w . zu
billigen Preisen.

lW . Verzinkte Ofenröhre und
_ Patentkniee billigst.

keeliiililMloiMlille
liefert

L,. Llrlr , Buchdruckerei
Viele Menschen sind durch meine briesl

unentgeldliche Behandlung gesund geworden.
Ich heileAstmah » Magen - , Vrust-
u » d Lungenleiden , Geschlechtskr .»
Reumaty . , engl . Krankheit , offene
Beine , Flechte . Am liebsten sind mir
Kranke, denen kein Arzt mehr helfen kann.
Briefmarken für Rückantwort erbeten.

Cffen a . d . Ruhr, Her mannstr . 4.

iiolsi ruifl linllenlillf.
Sonntag» den 4 . August»

Anfang 4 Uhr,

« 41 ^
wozu freundlichst einladet

<» . H » 88 » Ik»I»II.

lienen bei WNsL
Sonntag» den 11. August:

wozu freundlichst eivladet

Blonsenfarben
in vrtzme , rosa , blau und Arüll,

e mpfiehltL . Ila .vvn.
Billig zu verkaufen

cm giittthMms Ahrrail . .
Oberhammel warden.

Ll8tlvtl »vv

VeMfl . s

Die diesmonatliche Versammlung findö
nicht am nächsten Sonntag, sondern an
einem noch bekannt zu machenden späteren
Tage statt.

Id«!- V«r8t »irll.

Nördliches Juchtgebict.
Vez . 19.

Zum Brennen der diesjährigen Nach
zucht der im Stutbuch eingetragenen Stute«
aus der Stadt » und Landgemeinde EU'
fleth ist Termin angesetzt auf

Montag , den 5 . August,
Nachmittags 3 Uhr,

bei U . Cobkons Schmiede zu Oberrege.
St. > i < nal »t l.

Vertrauensmann.

Loyerberg.
Am Sonntag , den 4 . August

Vogelschießen
verbunden mt

kLrtSMMkt llllä LÄ
Anfang des Schießens 3 Uhr Nach«

Zu recht zahlreichem Besuch von uch
und fern ladet freund! , ein

Angek . und abgeg . Schiffe. ^
Falmouth , I . August vo « ^

CoriolanuS , Götting Austral!«« ,
Melbourne , 24 . Juli E i

Weiwero , Büschen P - Na>«
Capstadt , I . August

Apollo , KückensAdelaide f . v '

Redaction , Drgck Pertag voo L . ZiB
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